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schäftigt, einen Taufritus auszuarbeiten, der angesichts ganze geschriebene Wort Gottes oder doch wenigstensder immer zahlreicheren Konvertiten ohne Taufe alles kerygmatisch Bedeutsame verkündigen, woraufnehmende Bedeutung haben ann. Prof. Alois tenzel S]; die Gläubigen eigentlich einen Anspruch haben, dann wırd
Frankfurt, veröffentlicht 1m Liturgischen Jahr- diese Retorm durchgeführt werden mussen. Dabei wırd
buch (S 310—9322) einen Aufsatz, der ber den Stand der die rage des muttersprachlichen Textes siıch mıiıt der
Frage orJıentiert, die ange Uun: Undurchsichtigkeit des rage eiınes amtlichen Bibeltextes verbinden, W as die
gegenwärtigen Rıtus scharf kritisiert un den Vorschlag Schwierigkeiten vermehrt. ber die erkannte Notwendig-macht, iıh 1in wenigstens drei; auch zeıitlich auseinander- keit der Reform sollte daran ıcht scheitern dürten.
fallende Handlungen aufzulösen: Aufnahme 1Ns Kate-
chumenat, Zulassung Zur unmıittelbaren Taufvorbereitung . Studientagungen der deutschenund Taute
An der Umgestaltung der stillen Meßgebete hängt das Mariologischen Arbeitsgemeinschaft
Problem eines sinnvollen Bußaktes der ZanzCcnN Gemeinde: In der heutigen eıit bemührt inan sich bewußt darum,enn das Stufengebet 1st geschichtlich Sache de Zelebran- wissenschaftliche Aufgaben iın Gemeinschattsarbeitte  5 Prot Jungmann schlug in seinem Vortrag OT, eın lösen. Verschiedene Fakultäten finden sich usammen,allgemeines Sündenbekenntnis nach dem Muster der eın un dasselbe Problem AusSs der ihnen eigenen Sıcht„Oftenen Schuld“, die heute noch 1n Brixen, Salzburg, anzugehen und eine allseitige Synthese finden Inner-Rottenburg un: Würzburg tortbesteht, im Anschluß
die Predigt un das Glaubensbekenntnis wiederherzustel- halb der Fakultäten selbst kommt Nan9

durch Zusammenarbeit eine vollständigere und.vor allemlen Das Sündenbekenntnis würde annn iın die Fürbitten
münden, die den Übergang ZUr Opfervorbereitung datr- auch schnellere Erkenntnis gewinnen. Innerhalb der

Theologie trıtt diese Erscheinung VOr allem 1n der Mario-stellen könnten. Die gegenwärtigen Gebete dieses 'Teıls logie hervor. In fast allen Kulturländern bestehen marı10-der heiligen Messe haben NUuUr die Bedeutung, die ent- logische Arbeitsgemeinschaften, ın denen die Dogmatikersprechenden Handlungen begleiten. Sıe können deshalb in Verbindung mMIt Forschern der übrigen Disziplinen den
Z wegfallen oder gekürzt werden. Ebenso 1St eine Küur- drängenden Fragen der Lehre ber die AllerseligsteZUNg des Stufengebetes angebracht, die den erweıterten Jungifrau und Gottesmutter nachgehen. In DeutschlandFürbitten und Lesungen zugutekäme. besteht eıne solche seit der Weihnachtswoche 1951 Auft

Einladung VO Protessor arl Feckes, Köln, trafen sich1Nne andere Periko penordnung damals 1mM Ostdeutschen Priesterseminar KönigstemDie umfassendste der geplanten Retormen bezieht sıch auf (Taunus) 23 Theologen un: kamen dahin überein, alledie Erneuerung und Erweıterung der gegenwärtigen er1- mariologischen Fragen aufzugreifen, die sıch dringendkopenordnung. Heıinrich Kahlefeld, der Berichterstatter, stellen, ıcht eLiw2 ein Dogma vorzubereiten,bezeichnete es Aals Aufgabe dieser Reform, den Gläubigen auch nıicht selbst für die eigene Lehrverkündigung auf
in den Pflichtgottesdiensten der Sonn- un Feiertage eine einer Kanzel sıch rusten, sondern dem Prediger und
reiche un bezüglich des Neuen Testamentes möglıchst Religionslehrer in problematischen Fragen das NOtLwenNn-
vollständige Kenntnis der Schriftoffenbarung vermit- dige, gesicherte Material wissenschaftlich bereitzustellen,teln Zu diesem Zweck bedarf es einer Leseordnung, die indırekt damit aber auch die Marıenirömmigkeit etwaSldl ber mehrere Jahre erstreckt un Umständen SteUeErN, damit sich gesunde Formen entwickeln.
von ZzweIı auf rel Lesungen erweiıtert wırd eiıne alt- Dıie usammenarbeit 1St NUur durch das wissenschaftliche
testamentliche, eine apostolische un eine den van- Interesse der Mitglieder gesichert. Den Vorsitz hat der
geliıen. Die Vorarbeiten haben ergeben, daß ıne befrie- Einladende selbst übernommen. Unter seiner Leitungdigend vollständige Verkündigung die Einarbeitung VO  } fanden 19572 un! 1953 1in der Weihnachtswoche die beiden
etwa 170 Evangelien- und 200 Apostelperikopen VOI- ersten Arbeitstagungen STa  9 denen Je 45 Theologen,Jangen würde. vorab Dogmatiker, erschienen waren. Das Thema beiderGewisse Schwierigkeiten bereitet CS, daß die Aufgabe der Tagungen autete: ”“  1e heilsgeschichtliche StellvertretungLesungen ine andere den Festzeiten und- eine andere der Menschheit durch Marıa“. Darunter verstand INnNan die

den gewöhnlichen Sonntagen 1st: den Festen sind rage, ob Marıa 1m objektiven Heilsgeschehen, iın dem
die Lesungen durch das feiernde Mysterium weıtest- Christus während se1nes Erdenlebens die Menschheit
gehend festgelegt un nıcht iın mehrjährigem Turnus aus- erlöst hat, eın Anteıl zukomme un w1e weılt dieser reiche.
wechselbar. Auch für die Zuordnung der einzelnen Lesun- Das Thema gehört dem umftfassenderen der Gnaden-
401 eines Tages zueinander 1St eine vollkommene Lösung mittlerschaft arılens. Wır erleben heute, w1e sowohl
schwer A erzielen. Fhe eın konkreter Vorschlag er- der Inhalt w1€e auch die Reichweite der Tätigkeit Marıensbreitet werden kann, ur den allerdings bereits erhebliche 1n der Erlösung der Menschheit ıcht Nur stark
Vorarbeit veleistet 1SE, müssen die Fragen veklärt werden, stritten sind, sondern auch ohne Kenntnıis der dogmatischenob iN2  - überhaupt VO der Voraussetzung einer Ordnung Quellen ANZSCHANSCH werden. In der. Erkenntnis, daß iın
ausgehen kann, die sıch ber mehrere Jahre erstreckt, ob der gesamten Theologie auch die beste Spekulation ohne
1n einem dieser Jahre die gegenwärtige römische Ord- vorherige Feststellung der Offenbarung, WwWI1e s1e ın der
NUuNS beibehalten werden muß un ob die beiden est- Heiligen Schrift un Tradıition un iın der kirchlichen
kreise des Jahres SOWI1e dıe gebotenen Feiertage einbezogen Lehrvorlage schon gegeben ist, nicht einem vollen Bilde,werden können. Kahlefeld wünschte, daß die kirchliche sicher iıcht einer befriedigenden Siıcherheit führen
Autorität den Bemühungen ZUT Reform des rdo lecti0- kann, hat INan siıch einer iıcht eichten Aufgabe er-
NU: eın Zeichen der Ermunterung veben möge. un: mI1It allem Ernst die Prüfung der Lehrvorlage,Wenn die Lesungen der heiligen Messe wieder iıhrem der Heiligen Schrift und einer großen Zahl der Traditions-
vollen Si_nn gebracht werden sollen, dem Volke das zeugEnN gnter NomMMmMen, dann einer spekulativen
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Durchdringung kommen Im gaNnzCch wurden 18 Re- werden, daß die direkten Außerungen der Päpste ehr-
ferate gehalten Das Protokoll beider Tagungen lıegt VOor haften Charakter haben un C1Ne Einteilung nach Deut-
ıne Veröffentlichung der vollständigen Arbeiten, die lichkeitsgraden durchaus möglıich i1St
auch für weıtere mariologische Fragen wertvolle Einzel-

Die Heilige Schriftergebnisse enthalten, 1SE Vorbereitung.
Der Bericht über 1ese Arbeiten soll systematischer In der rage, ob die Heılige Schrift die StellvertretungReihenfolge gegeben werden. Mariens ı objektiven Erlösungswerk enthalte, Z1INg Prof

Dr Johann Michl, Freising, davon AdUus, daß nach derDıie Enzykliken der etzten Päpste Schrift Christus selbst die Stelle der Menschen vertrat, als
Die Weltrundschreiben der Päapste VO  $ 1US hıs 1US CI dem Vater für die Süunden der Menschen Sühne leistete.
X I1 wurden VO  $ Dr arl Schwerdt SJ Freiburg, iıne direkte Aussage, daß Marıa trotzdem Stellver-
geprüft Er kommt dem Ergebnis, daß erstens ine der Menschen der Erlösung WAafr, Zibt es ıcht
eigenständige Behandlung dieses Themas den Enzy- Nun erhebt sıch die rage, ob sıch der Schrift Stellen
klıken ıcht vorliegt, daß vielmehr Zusammenhang finden, die als Folge C1Ne stellvertretende Leistungarıens
MIt dem Anliegen der Stellvertreter Christi auf Erden enthalten Letzteres kann NUur analogen Sinn haben

die rechte Verherrlichung arıens un: die Bıtte Uun: Ware aut dem Wege der Tradition testzustellen
ıhre Fürsprache erscheint Zweıtens begegnet unsSs hne Beweiskraft sind die Stellen, denen Marıa TAau
direkter und iındirekter VWeıse, direkt dreimal indirekt ZCENANNT wird weıl damit der Begrift Gehilfiın Christı
häufiger Direkt geschieht es Zuerst bei Le0O I11 der die oder „gEISTUE Multter der Christen iıcht gvegeben 1ST

arıens Verhalten auf der Hochzeit Kana und ihreue Heilsordnung dem Bilde der Ehe zwıschen
dem CWISCH Gottessohn und dem Menschengeschlechte Leiden dem Kreuz ergeben für sıch allein ebenfalls
betrachtet Die FEhe kommt dadurch zustande, daß die keine Stellvertretung für die Menschheit Eınen Ansatz-
von Ewigkeit azu auserwählte Multter Jesu Christi ihre punkt für den Gedanken der Stellvertretung hat die Schrift
freie Zustimmung Aazu ; Stelle des ganzen Menschen- der Aussage über die Gottesmutterschaft arıens Be1
geschlechtes x1bt Leo III beruft sıch dafür auf eine der Verkündigung (Luk 26—38 stehen siıch zunächst
entsprechende Stelle des Thomas (S’Th I11 30 1) Gabriel und Marıa, Sıcht Gott un Israel Ja
Hervorgehoben wırd dabei,; daß der aps die Stellver- Gott und die erlösungsbedürftige Menschheit gegenüber
tretung arıens sehr Nnımm(tC, S16 eigentlichen Letztere 1ST durch die israelitische Jungfrau verftfreten, die
Sınne versteht un: als amtlichen Vollzug ertet Von azu VO: Gott erwählt wurde Da 1Un die Erlösung Aus

dieser Stelle der Enzyklika Octobri weıcht die der Menschheit heraus erfolgen hatte, verkündet die
z weıte Fidentem DIiuUmMaueE eLtwa 1b der die Stell- Geburt des Erlösers AUuUSs Marıa ıhre. EINZISAFTIgE Stellung

den Menschen un für die Menschen Ob Marıavertretung den Rahmen der mittlerischen Tätigkeit
arıens hineingestellt wird Diese wiıederum 1St Ver- dem Kreuze selbst die Menschheit vertreten at,
hältnıs ZuUur Mittlerschaft Christi C1iNE vorbereitende un:! annn die Bibelwissenschaft als solche nıcht AauSSageCnN,
untergeordnete,, wie SIEC ähnlich bei Priestern, Aposteln MmMIt allerdings nıcht ZESART IST, die Theologie anderen
und Engeln vorliegt Be1 vorsichtiger Erwagung des Disziplinen könne darauf keine Antwort gyeben
marıanischen Schlusses der Enzyklika Mysticı In der vielumstrittenen rage, WIeC WwEeIit das Proto-
1US X I1 ann INnan ıcht umhın, als Lehre des Papstes evangelıum auf Marıa beziehen SCHI, entscheidet sıch
anzusehen, daß ıhre Begnadigung und ihr estellvertretendes Miıchl dahin, daß Anschluß renäus die christo-
Jawort be1 der Verkündigung den Personalcharakter logische Bedeutung z1emlıich klar liege. aber Marıa
Aarıens bestimmen, der sıch annn eıter allen iıhren celbst 1er M1tgeME1INT SCI, bedürtfe noch mancher Unter-
Taten auswirkt, die S1C Dienste ıhres Sohnes, seinem suchung; iımmerhin scheine die Stelle die Gedanken, die

lösungsvollzug und Spater ıhrer Aufgabe für die VO  $ der Gottesmutterschaft arıens ZUr Stellvertretung
Kırche austührte. Die indirekte Bezeugung lıegt den WCISCNH, den eiten Rahmen CINZUSPANNECN
einschließenden Aussagen VOTr, der die e1geENArTISE, Über die Z W Ee1 wichtigen Statıiıonen AUus dem Leben

Verbindung arıens M1 Christus ebenso WI1e der Marıens, iıhre Anwesenheit auf der Hochzeit Kana un
Taten arıens MIt den Taten Christı ausgesagt wird dem Kreuze, die bei Johannes berichtet werden,
Hierher gehört die Eva-Maria-Parallele Marıa 1ST 'eil- sprach Prof Dr arl Wennemer SJ Frankfurt St Geor-
haberin des Erlösungsopfers, w 1e Eva Teilhaberin der 40 Er betrachtete die Begebenheit Kana als „Tat-
Sünde Adams War Marıa weıht sıch M1t ıhrem Sohne ZU gleichnıs höheren Wirklichkeit“. So aufgefaßt, hat
Sühnopfer und muß infolge der Weihe MIC ıhm auf Christus das Wunder icht gewirkt, weıl Stunde
schmerzvolle Weıse für die Menschen Sühne eisten Man gekommen Wafr, sondern weil Marıa darum gebeten hat
annn geradezu Marıa habe ML Christus die Men- Auf Golgotha hat Christus Multter der Obhut des
schen erlöst. In diese Richtung eisen uns die Benennungen Johannes anvertraut un!: seinen Jünger der orge und
arıens: „Reparatrıx, Salvatrıx, Consors Salvatoris“ un! Liebe seiner Mutter anvertraut Auch das 1SE CiNe symbo-
ähnliche. iıneerwandte Gedankenreihe eröffnet siıch M1 lische Handlung Christi, durch die Marıa die
dem Begrift der mütterlichen Mittlerschaft, die Fun- Mutter der Johannes dargestellten Gemeinschaft der
dament der doppelten Multterschaft arıens hat und Gläubigen wurde Beide Szenen S1| Zu Kana
deren Inhalt MiIt der Wirkung arıens bei der Geburt euchtet das große Vertrauen und das Opfer arıens auf
und bei dem Tode des Erlösers gegeben 1ISTt Die Ableitung auf Kalvaria WIr  d realisıert 1eraus folgt die Macht
der Stellvertretung AUS diesen Begriften erscheint jedoch der Fürbitte arıens Die Verbindung der Marıa
ungesicherter als die Ableitung AUS dem Begriff der Ge- dem Kreuze MI1t dem Weibe der Apokalypse aut
hılfın Christi eine Verknüpfung arıens 80080 Eva hin und „schließtine dogmatische Qualifikation äßt sich
schwerlich INNCNH, ohl aber annn eindeutig DESAgT möglicherweise Stellvertretungsgedanken ein
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Dıiıe Dogmengeschichte Doch damit 15 eine Stellvertretung icht gegeben. Von
der ekklesiologischen Sıcht Aaus gEWINNT Ma  S das Bild desIm Referat ber die griechischen Kirchenväter W 165 Dr

eorg Söll SDB Benediktbeuren, einleitend daraut 1in, Typus Ecclesiae. Wiıe andere Personen stehtMarıa 1er
daß hiıer iıcht einzelne VWorte, sondern Gedankenlinien aber nıcht neben oder ber der Kirche, sondern ı iıhr

Sıe 1ST das hervorragendste Glied auch das ausgezeich-entscheiden Er verhörte 36 Zeugen, angefangen VO  —3
netste In dieser Eigenschaft wıirkt SIC der Geburt derIgnatıus VvVon Antiochien ( 110) bis Nıkolaus Kabasılas

(T Der Ausgangspunkt für die Betrachtung lıegt Gotteskinder IMNIL

dem Glaubensgehorsam arıens un der Gottesmutter- Den Theologen der Karolingerzeit 1IST nach dem Bericht
VO  — Dr Leo Scheffczyk Könıigsteıin, die heilsgeschichtlicheschaft In Ausdeutung dieser Tatsachen kommen

die Väter dazu, dafß Marıa hierdurch ıcht bloß für sıch Betrachtung arıens bekannt In dieser finden sıch Ge-
selbst verdienstlich gehandelt hat, sondern auch ZUgunsten danken, „die die Richtungauf die Stellvertretung

arıens weısen“ Solche sind die INN1ISC Lebens- undder Menschheit un Stellvertretung der Menschen
Diese FErkenntnis wird ıcht dadurch beseıitigt, daß ähn- Wirkgemeinschaft arlens MIt ıhrem Sohne, ıhre Dienst-
ıche Lobpreisungen auch auf die Eltern der allerseligsten Jleistung, die VO der Emptängnis bis ZuUuU Teuzes-
Jungfrau ausgesprochen werden, ohl aber geschehen reicht, S1C sıch „den Tod Christi

macht“. Be1i Alkuin un Beda ı1STt das C1NEC Mitbeteiligungdiese die Bedeutung einzuschränken Da bereits IN dem
Kommen des ess]1aAs die Erlösung begonnen hat un: Ar Erlösungswerk ÜAhnlich WIe die Tat vVaAas CiINeEe Miıt-
Marıa durch das 1at C1iNe Entscheidung vollzog, die beteiligung der Sünde Adams Wr Damiıt 1ST Nun

cht ZESAYT, daß Marıa 1er Stelle der Menschheit han-Tragweıite der Entscheidung vVaAas gleichzusetzen IST, steht
delt, sondern NUur, daß sie ZU Nutzen der MenschheitMarıa ıhrer Verantwortlichkeit ZULr Erlösungstat Christı

WI1e Eva ZUr Verantwortlichkeit der folgenschweren Tat gehandelt hat Ekklesiologisch gesehen, 1ST Marıa das „ Aus-
Adams ber der eigentliche Erlöser 1ST Christus selbst, gezeichnete Glied der Menschheit, das dem Erlöser korre-

spondiert das nach Ambrosius Autpertus 35  1e€ Rolle derda die Erlösung ohne Blutvergießen cht erfolgen konnte.
YSt be1 Nıkolaus Kabasilas wird Marıa als Christi SanNnzen Kırche übernimmt“. „Das, W as die Kirche als

seiner Passıon gesehen empfangende Partnerin Christi tut, trat schon Marıa
Erscheinung.“Über das echte und unechte Schrifttum, das dem In der Hochscholastik eröftnen sıch weılitere Ausblicke. InNamen Ephräms erhalten IST, wurde e1in Reterat verlesen,

das Dr Paul Krüger, Bochum, erarbeitet hatte Ephräm den echten Schritten Alberts des Großen, trug Dr
Albert Fries CSSR,; Geistingen, VOor, 1ST ber C1Ne heils-hat die Eva-Marıa-Parallele der allgemeinen Tradition

eENtINOMMEN, S1IC 1aber gestaltet, indem G1 Eva un: geschichtliche Stellvertretung der Menschheit durch Marıa
Marıa als Jungfrauen un: Mültter einander gegenüber- nıchts finden Albert sieht Marıa als Mutter des Er-
stellt Hiıerbej erscheint Marıa jeweıils ınnerhalb der lösers, damıt als Mutter der Erlösten un: als Fürsprecherin.

Diese Liniıe behält Albert bei Marıa hat viel für unsMenschheıt, iıcht etwa neben ihr oder ber ihr Daher
lassen sıch hieraus keine Anhaltspunkte für e1iNeE Stell- getan, ihrer Fürsprache verdanken WITL sehr viel, Nie aber
vertretung der Menschen durch Marıa Die annn INan daraus C1iMN An Stelle der Menschheit heraus-

finden Anders 1SE es Mi1It unechten Schritten. Das MariıaleAnsätze den Schritten Ephräms, die für die
spatere syrische Theologie dieser Rıichtung bedeutsam Missus Eest tragt die Stellvertretung sehr nach-
geworden sind haben be1 Ephräm selbst noch nicht den drücklich VOr. Marıa ıISt Mutter des Erlösers und Gehilfin
stellvertretenden Inhalt bei der Erlösung. Sıe hat bereits 1 Nazareth das Men-
Die beiden gyroßen lateinischen Kirchenlehrer Ambrosius schengeschlecht vertreten, S1ie stand als Repräsentantın:
und Augustinus wurden gesondert behandelt Der Kırchen- der Menschheit dem Kreuze, S1C vab ı Namen aller

VoO  $ Maiıland referierte Prot Dr Josef Huhn, Menschen ıhre Zustimmung ZU Erlösungstode ıhres
Sohnes, S1C ahm die für alle bestimmten FrüchteFulda, betrachtet Marıa christologischer, ekklesiologi-

scher un ethischer Sıcht In der ekklesiologischen Ge- Empfang So IST SIC Sohne und durch den Sohn die
dankenreihe kennt Ambrosius Parallelen Eva-Marıa un: allgemeine Miıttlerin un Versöhnerin, iındem S1C

Maria-Kirche. Aus den Ansätzen darf INa  $ die Folgerung Namen das von iıhrem Sohne dargebrachte Er-
ziehen: Is die Z W elite Eva un Multter der Lebendigen lösungsopfer aufopferte, SOWEeIL S1IC das konnte. AÄAhnlich
bedeutet Marıa die erlöste Menschheit Dıie Gedanken verhält es sıch MIt der Biblia Marıana, die Nur ein Auszug
des Ambrosius über den Fhebund (sottes MIt der Mensch- Aaus dem Marıale 1St Die übrigen pseudo-albertinischen

Schriften kommen ıcht Betrachteıt erlauben unls den Schluß daß Marıa als Spenderin
der menschlichen Natur den Sohn Gottes die Mensch- iıne klare Analyse des bekannten homastextes „Beata
eıt urch iıhr Jawort hat S1C den Erlöser ZUuU Marıa Vırgo 1DS1US SCHECTIS humanı quodam-
Nutzen der Menschheit ANSCHOMMECN, un dem modo agebat“, MIL dem Zusatz, Marıa habe „loco CLOLLUS
Kreuz SIC die Kıiırche humanı gener1s“ ıhr Jawort ZUr Menschwerdung gegeben,
Be1 Augustinus finden WITr keine direkten Aussagen über tührte Dr Manes Dominikus Koster Walberberg,
die Stellvertretung der Menschheit durch Marıa Prof Z Feststellung, daß jer der Gedanke der Stellver-
Dr Friıtz Hofmann, Würzburg, Jegte dar, daß be  1m Kır- tretung ohl als marıiologische Weiterführung des hl
chenlehrer von 1pPpO die soter10logischen un: 10- Thomas selbst betrachten, inhaltlich aber bildlich-
logischen Gedanken solches ıcht einmal zulassen Marıa uneigentlich SEMEINT SCI, W 16 das Bıld der Ehe und des
1STt Gegenbild Eva un damıt Bringerin des Lebens Konsenses selbst Dafür, daß Thomas die Stellvertretung
Augustinus ertet das nıcht Sınne Stellvertre- als Glaubensüberlieferung betrachtet habe, aßt sıch eın
Cung Marıa 1STt instrumentale Mitursache der Menschheit Grund finden Von Stellvertretung dem Kreuz
Christi, ihr Glaubensgehorsam 1St Vorbild für die läu- hat Thomas NIie gesprochen

In Nur schriftlich übermittelten Referat über diebigen, ihre Mittätigkeit ein Trost für das Frauengeschlecht
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franzıskanısche Mariologie behandelte Dr Marianus cier Vseine Lehre ganz aus der Idee der Stellvertretlmg ent-
Müller OFM, Mönchen-Gladbach, Bonaventura, Skotus wickelt, dabe; aber die Stellvertretung autf das Frauen-
un Bernhardin von Sıena. Nach diesen 1St Marıa die geschlecht einengt. arıens mıiıterlösendes und stellvertre-
„Pyramide aller geschaffenen Dinge, überragt 1Ur durch tendes Handeln 1st verdienstlich un sühnend. Es lıegt
die Menschheit Christ1i“. Als Repräsentantıin der ganzen konkret VOTLr in dem Jawort ZUr Menschwerdung und ın
Welt ahm s1e den Schöpter auf, als Cr 1ın die Welt kam dem Mitleiden dem Kreuz und vollzieht sıch jn ©
Sıe 1St ebenso die Austeilerin aller Gnaden. Da Bonaven- Unter- und Nebenordnung Christus, WI1e€e das Bild VO
tura die Erbschuld arıens annahm, dürten seine 1es- Mond, der sein Licht Von der Sonne borgt, zeigt. In der
bezüglichen Außerungen Nur 1im Sınne einer mittelbaren subjektiven Erlösung mu{ Marıa wenıgstens dynamisch
Mitwirkung arıens verstanden werden. ber auch Duns 1n der Kırche fortleben. Is Bindeglied VvVon aterıe und
Skotus hat das Problem der Miterlöserschatt nıcht Geist“ 1St Marıa „SOgar Repräsentantıin der gesamten
behandelt Schöpfung“.
Einen Höhepunkt dieser Gedanken finden WIr bei Bischof Laurent 1st ernster Sebae Seine Marien-
Laurentius von Brindisı (F Dr Meinold Mücks- vorträage enthalten die Entfaltung der Idee arıens als
hoff MCap, Munster, wies die Gedankenführungen geistiger Stammutter und Gehiultfin Christiı. Marıa 1St Re-
des großen Predigers auf Gott hat in ew1gem Heils- präsentantın des SaNzCh Menschengeschlechtes. Als solche
plan verfügt, da{fß Marıa die Menschheit verfreten soll handelt s$1Ce genugtuend un verdienend in iıhrem Fıat bei
Marıa hat S1e vertreten. Sıe 1St die Soc1ia Christi 1mM der Menschwerdung un dem Kreuze für alle Men-
Werke der Weltvergöttlichung. Sıe 1St MIt ıhrem Sohn schen. Wegen ıhres Verdienstes 1St S1e die Gnadenmittlerin
die prädestinierte Kreatur, Mittlerin aller Gnade, un als solche Priesterin und Herz der Kiırche Die Mög-
Urbild aller Geschöpfe, Ziel der Welt Sıe ist 1 Wort- ichkeit ZU stellvertretenden Handeln hat Marıa als
sinn csehr die, welche eine „Rolle“, eın „Amt  D3 eıne Gnade empfangen. Laurent berutt sıch auf die Heıilige
„Aktion“ 1m Sınne der Stellvertretung hat, WI1e 1Ur eın Schrift, auf die Väter, auf die Bulle „Ineffabilis Deus“
Geschöpf die Menschheit urbildlich platonisch verstan- SOWI1e autf Franz von Sales, Altons Von Liguori und Bos-
den darstellt. Christus un Marıa bilden 1M Vollzug Suet Der Einfluß Laurents aut Scheeben 1St unverkennbar,
der Welterlösung ein Gesamtprinzı1p, wW1e Eva un dam aber steht hierin ıcht alleın. Auch die englischen un!:
eın Gesamtprinzı1p des Verderbens en.,. Wıe dıe Er- romanıschen Quellen Scheebens mussen untersucht werden.
lösung miıt ıhrem Jawort Marıens; das s$1e Stelle aller Eın Rückblick auf die dogmengeschichtlichen Ergebnisse
spricht, beginnt, wırd s1e Konprinzıp 1m Erlösungs- ordert eın kritisches Vergleichen und agen ine voll-
opfer, in dem s1e S1 un ıhren Sohn tür das eıl der ständig einheitliche Linie VO' Urchristentum bis ZU Be-
Welt opfert. In der Gnadenverteilung ISt S1e Miıttlerin gyınn des Jahrhunderts kann iNnan ıcht feststellen.
zwıschen Christus un den Menschen. Hıer iSt s1e „kau- Wohl aber darf IN4an SascNh, da{fß WT heute 1n der rage
satıv-ınstrumental wirksam“. „Das alles besagt eine Stell- nach der Stellvertretung arıens nıcht eine vollends
vertretung in etzter OoOrm und stärkster Möglichkeıit.“ eue rage aufwerfen. Sıe hat VOL mehreren Jahrhunder-
Dr Christjan Oomen CSSR, Wıttem (Holland), stellte ten entschiedene Vertreter gefunden. Eın weıter Raum
nach einer allgemeinen Zeichnung des Marienbildes des 1St für die Forschung noch oftfen. Die Bestim-
hl Alfons von LiguorIi die Frage, welche Stellung nach der INUNS der Reichweite überläßt der spekulatıven urch-

dringung eıine große Aufgabe.Lehre se1nes Ordensstifters Marıa 1n der objektiven Er-
lösung einnahm, WenNnn objektiver Erlösung das
Heıilswerk Christi verstanden wird, „insofern unmıt- Spekulativ-systematische Versuche
telhbar auf Gott gerichtet 1st“. In der Zustimmung arıens Hat die dogmengeschichtliche Beleuchtung des Themas
ZUur Menschwerdung spricht Marıa 1im Namen der Mensch- immer NUur Teıilausschnitte Aaus dem Problem
heıit. In ihrem Miıtleiden dem Kreuz verdient Sie herausheben können, hat die Systematık die Aufgabe;,
für unNns, Der Referent setzte sıch annn miıt der stark NC das Grundprinzip autzustellen un eın Gesamtbild
tıven Beurteilung des hl Altfons durch (300sens und mıiıt entwerten. Scheeben hat das bereits an. Dr. Karl
der ber Gebühr posıtıven durch CI Dillenschneider und Wittkemper MSC, Qeventrop, konnte aufzeigen, daß

van Haute auseinander:. Er verneınt beide Ansichten, Scheeben die heilsgeschichtliche Stellvertretung arıens
indem auf der einen Seıite zug1bt, daß Marıa Gnade „n der stärkstmöglıchen orm lehrt Wenn eıine eidende
für uns verdient habe, autf der anderen aber verneımnt, daß oder handelnde Person tür eine andere eintritt, dann 1St
damit eın Eintreten arıens 1n die objektive Erlösung SC- das Stellvertretung. So 1St be1 Christus und 1St es bei
geben sel. Der Grund lıege darın, da{fß Marıa nach Altons Manrnıa. Be1 der Vermählung des OZ0S miıt der Menschheit
die Gnade durch iıhr eigenes Leiden verdient hat und als spricht Marıa als „das mystische Haupt“ der Menschheıit
bereits Begnadete mitwirkt, auf welche die kommende Er- kompetenterweise als Stellvertreterin der Gesamtmensch-
lösung schon gewiırkt habe Ihre Werke sınd außerordent- eIit das Ja-Wort un schließt damıt Öörmlich bei der
liıch verdienstlich, siınd Werke seiner eigenen Ordnung, Menschwerdung des Gottessohnes die mystische Fhe Als
aber S1e gehören in die Ordnung der subjektiven Erlösung. solche bringt S$1e MIt Christus gyemeınsam das Erlösungs-
Damıt hat Oomen die rage ZSCNAUCI bestimmt. opter dar, als solche ISt sS1e „Deposıitarın“ der Opferfrucht
Eın etztes dogmengeschichtliches Referat, das für die Be- un weıter otficio der Austeilung der Frucht be-
urteilung der Spekulation Scheebens eıne Bedeutung hat, teiligt.
führte die Gedankengänge der Marıologen des Jahr- Dr Heıinriıch K öster SAC, Vallendar, bemühte sıch
hunderts von den kümmerlichen Außerungen der Tübinger den Sınn, die theologische Vorgeschichte und das theo-
Schule ber Oswald bıs Laurent weıter. Prof. logische echt des Papstwortes „DCISo agere .
Dr ermann Josef Brosch, Aachen, rolgte ZzZuerst den Leo 111 hat das Wort 1im Sınn der alten Dramaturgıe

gebraucht, 1n der N sovıel bedeutet WI1Ie „eine Rolle spie-eigenwilligen Gedankengängen in der Mariologie Oswalds,
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len  D Das ergibt sich aus der Vorgeschichte. An Hand schaftauswirken muß der Bestellung Zur Mittlerschaft
Zahlreicher 'Texte Aaus der Vorzeıt annn aufgewiesen WEeI- sehen WIrLr die Lehre von den Causae secundae, die Gott

den, daß alle Einzelmerkmale des komplexen Begriftes aus Liebe seinen Dienst ruft und1e dienender
der Stellvertretung vorliegen. Thomas VO  a Aquın scheint Tätigkeit wirken sollen; ı der Aufgabe Marıens, dem
der erste SCWESCH SCIN, der die Glieder einem S Gottessohn Leib bereiten, liegt die Wertschätzungschlossenen Begriff zusammenfügte. Damıt 1SE sein Aus- des Menschlichen un bewahrt damıt VOTLr 1r1-druck ein „echter Ausdruck der Tradition SeI1It Thomas tualistischen, „monophysitistischen“ Verflüchtigung des
1STt der Ausdruck durch alle Jahrhunderte bezeugt un«Jä Menschlichen.Zu dieser vertikalen Linie heilsgeschicht-auch Protestantismus nachweiısbar. Es mu{(ß dabei „der lich eine horizontale. Marıa 1ST Zeichen des bräutlichen
Unterschied 7wischen mittlerischer un: gliedhafter Stell- Bundes, den Gott mit den Menschen schließt. Darın liegt
vertretung unterschieden werden“. Hıerin lıegt der Unter- die Mahnung, daß auch heute noch Christus „durch den
schied 7zwischen der Stellvertretung Christi, die eine MILtt- Heıligen Geist aus der Jungfrau Marıa den Seelen
erische IST, und der Marıens, die als gliedhafte aufgefaßt geboren werden ll Unter dem Kreuze lehrt unlls die
werden Mu Das echt 1St dadurch iıcht bestritten, daß schmerzhafte Mutter, daß alle truchtbringende Arbeit
der Ausdruck relatıv Spat aufkommt, weıl WIT solches auch sıch un den Seelen NUur durch Opfer möglich wiıirdbei anderen Wahrheiten kennen: 1ST DPOS1ULV darin be- Marıa 1SE ferner durch iıhren Glauben Ausdruck der
gründet, daß „unschwer sichtbaren Sachverhalt vorkommenden Gnade, durch ıhren 1nwels auf dender Heilsgeschichte“ trifit. Gottessohn Mahnung Zzur Hoffnung, durch ıhre mutter-Prof. Dr ÖOtto Semmelroth SJ, Frankfurt- St Georgen, iche Liebe Ausdruck der göttlichen Liebe Sotern die
g1NS von der Stellung Mariens ı der Kirche AUS,. Im Er- Lehre Vo  — der heilsgeschichtlichen Stellung arıens eiN-lösungswerk 1ST Christus der Mittler, 1ST. der wandfrei bewiesen 1ST, findet der Satz C1iNe H6 Leucht-Träger der Bewegung, die VO  e Gott ausgeht, und Iräger kraft VWer mich findet, Afindet das Leben un: schöpftder ewegung, die VO Menschen ausgeht Zum Erl5- Heil VO: Herrn (Spr Ö  8 35)sungswerk gehören (sott (Vater), die Menschen un der
beide verbindende Gottmensch €L  d In der objektiven Er- Im Gesamtbild der Mariologie 1STt hiermit theoretisch eiNe

eCu«c Fragestellung gyegeben. Während S1IE der Schrittlösung 1IST Marıa ZUuU mindesten der Mensch auf den siıcher keine ausdrückliche Bezeugung findet, bei den Kır-der kommende Mittler ZzZuerst auttrifft und der ihn glau- chenvätern und großem el bei den Theo-bend empfängt und empfangenden Jawort auch schon logen aum gvesehen wurde und dennoch puren undas Ja Zzu mitopfernden Hıngehen INITt Christus ZUIN
Vater gEsagT hat“ In der Funktion der Kırche er-

Indizien sıch bei ıhnen finden, ferner bei kleineren
eıl annn eine ganz eindeutige AÄAntwort gegeben 1ISTt undscheidet Semmelroth „CIMN mehr christologisches Flement auch den päpstlichen Enzykliken e1in Niederschlag(das geweihte Amt) und C1in mehr mariologisches Element

(die Gemeinde)“ Marıa iISt Urbild der Kıiırche etzten vorliegt, ann die Tatsache heilsgeschichtlichen
Stellvertretung der Menschheit durch Marıa heute iıchtSınn Allerdings 1ST die Urbildlichkeit arıens keines-

WCBS durch die Theologie s fixiert Wiährend CIN1SC mehr geleugnet werden, ohne daß INa  3 eindeutige
Aussagen des kirchlichen Glaubenssinnes verstößt. Da-Theologen darin NUuUr e1in Vorbild sehen, nach dem die

Christen siıch ıhrem Verhältnis Christus richten sol- 1SE die Bestiımmung der Reichweite der
len, nehmen andere die Menschheit sCc1 mystisch ” Stellvertretung noch offenes Feld Sıe hängt ZzZuinnerst mıiıt

der sıch entscheidenden Marıa“ vorenthalten. Letzteres der Lehre VO  - der Mittlertätigkeit arıens un! MI1t der
1STt mögliıch aber schwer beweisen iıne dritte Deu- Lehre von der Heilsaufgabe der Kıiırche9 VOILr

Cung liegt 7zwischen beiden Extremen der Mıiıtte. Wenn allem aber annn S1C ıcht ohne iNNere Beziehung ZUr Er-
Marıa durch iıhr Jawort ZUr Menschwerdung und 7A1 lösungslehre gesehen werden. Be1 dieser Sachlage darf
Opfter Christi die Menschheit vertretfen hat, annn gehört INa  a} siıch ıcht wundern, daß WIFT, fein geschichtlich DC-

sehen, iıcht VO Antfang des Christentums eine fertiges1e ZuU Opfer Christi „S1ie steht also als Empfangende
und Mitopfernde MIiIt der S  5 Aktualität des Opfers Antwort vorfinden. ıne AÄAntwort, die eingekleidet 1St

e1in mehr der minder farbenreiches Netz OSt-Christi VOTLF dem Vater Darauftfhin bekommen alle, die
der gleichen Haltung Marıens VOr dem Opfer Christi baren Gewebes, verlangt die Mühe ernster un schwie-
der Kirche stehen, 1€e Gnaden der Erlösung Auslösung der Fäden, SIC annn VO  a

Stück zusammenzufügen, das sıch kostbar und
Pastorale Auswertung Gesamtbild als harmonischer eıl erscheint. Sotern

Prof Dr Rudoltf Graber, Eichstätt, zeıgte die Lebens- das gelingt, eröftnen sıch damıiıt eEu«eC Ausblicke frucht-
barer seelsorgerlicher Verwertung Darum wiırd die gC-auf welche eCi1iHe6e Stellvertretung der Menschheit

durch Marıa enthält, wobel GT die Tatsache der Stell- leistete und noch leistende Arbeit der Marıologen wert-

vertretung INITt allen iıhr zusammentallenden Teilen VOI- voll ZENANNL werden INUSSCH. Wenn dabei iıcht das Inter-
Der Wert der Folgerungen 1STt Sınne der eEsse vorherrscht, eine vorgefaßte Meinung unftier allen

Konvenı:enz aufzufassen Umständen beweisen“5 sondern nüchterner Er-
Im 1at arıens offenbaren siıch rei Wahrheıiten, die Wagung gerade die Schwierigkeiten des Beweises sichtbar

die Grundlegung des katholischen Ethos maßgeblich werden, die Lücken sıch auftun un: dennoch die Geschlos-
sind Darın, daß Gott Marıa Zr Stellvertreterin der Men- senheit nach un: nach wird 1STt das
schen bestimmt hat, sıch die oboedientialis überzeugender Das betonten auch die Aussprachen, die
der Geschöpfe, die sıch Demut un Gehorsamsbereit- sich jeweıils die einzelnen Referate anschlossen
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